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Die Reparationsfordsrungen der Alliierten
Neue Unlerredunq von tzösch-Poincorö

TU Paris , 12. Dez. Bon amtlicher deutscher Stelle in
Paris wird mitgeteilt : „Ministerpräsident Poincare hatte
den Botschafter von Hösch «m sine « Besuch grbetcn» nn»
mit ihm die Besprechung;« über die Einsetzung des Sach-
ocrst8ndkge«ansschnsses für die ReparaUonS 'rage fortzn-
setzen. In dieser Unterredung , die darau 'hin gestern nach
mittag stattfand und eine Stunde währte, wu den die noch
auSstcheude» Kragen einer nochmaligen eingehenden Prü¬
fung unterzogen. Tie Verhandlungen werden fortgesetzt
werden. Ein Schriftstück rvnrde dem Botschafter nicht über¬
geben."

Einigung der Alliierten in der Rr - ^-"t?ons ' >age
Nach einer Mitteilung des „Temps " Ist zwischen den

alliierten Neg' - nngen über Ihre Antwort ans die deutsche
Note vom 8». Stöber «ine Einigung in folgenden Punkten
erzielt worden:

1. Tie offiziellen Sachverständigen werden „unabhängig"
sein, wie es Deutschland verlangt , d. h. sie werden keine
Beamte, sondern ans Grund ihrer Zuständigkeit gewählte
hervorragende Persönlichkeiten sein. Tie S Regierungen,
die tm Sachverständigenkomitee vertreten sein werden, be.
halten andererseits ebenfalls ihre Unabhängigkeit und find
nicht notivendigenveise durch die Beschlüsse des Ausschusses
gebunden.

2. Jedes Land w-ird 2 Sachverständige entsenden. Di«
französischen Saclwerständigen find: Moreau , Gouverneur
der Bank von Frankreich, und Edgar Alte, Professor an der
Pariser juristischen Fakultät , der Frankreich bereits Im
Iahe 1824 lm DaweLanLschußvertrat.

g. Die Sachverständigen werden „von den Negierungen
bestimmt", wie es in dem Beschluß vom l6. September
heißt, aber diejenigen, die von den 5 alliierten Negierungen
geivählt werden, werden von der Neparationskommisnon
nach dem Beispiel von 1821 „ernannt ". Was di« deutschen
Sachverständigen anbelangt , so werden sie nach Belieben
des Berliner Kabinetts von der Neichsrcgierung oder ter
Kriegslasten kommisston, die bei der NeparationSkommis-
sion besteht, ernannt werden.

4. DI« alliierten und deutschen Sachverständigen werden
km Ausschuß völlig gleichberechtigtsein.

ö. Di« Vereinigten Staaten von Amerika cverden c-nf-
gesordert werden, sich Im Ausschuß vertreten zu lasten Die
Einladung soll durch die Neparationskornmissio» «r 'oigen.
Tie amerikanischen Sachverständigen werden kein oMzicl-
leä Mandat haben, sondern werden als amerikanische
Staatsbürger wegen ihrer „Zuständigkeit" gewählt werden.
Sie w«rd«n von der NeparationSkommission e. rannt wer¬
den.

6. Der Ausschuß wird nach Paris elnberick?«. E -° wird
den offiziellen Ort seiner Tagungen sestsctzen, der wahr¬
scheinlich Paris sein wird, und entscheiden, ob eu' Anlaß
»orllrgt , sich nach Berlin zu begeben.

7. Die Aufgabe der Kommission wird genau festgelcgt
lein. Tie Sachivcrfländ'gen weiden die Zahl d r Annuitä¬
ten fcstl gen, die Teuischland wird zahlen muss n. « n sich
seiner Nepa ationLschuld zu entledigen, da der T -lwesril-rn
den Betrag der no malen Annuftäten seftsctzt, aber die
Zahl der Annuitäten in der Schwebe  gelassen
bat. Au'' e dem wer den die Sachverständigen e'n Programm
sür b' e Ko:n.merz!alist. tu »g der deuisHen Schuld au stellen.

8. D«r Bericht des Ausschusses wird an di: Nepora-
tionskommiision  gerichtet werden, die oic Äcgierun-
g«n damit Kaffen wird.

«
Diese Mitteilungen des „Temps " müssen mit einer ge.

wissen Vorsicht ausgenommen werden. Falls Deutschland
— w!« es in Punkt 4 dargestelit wird — vollständig gleich-
kLre'chigt sein soll, so ist es ausgeschlossen, daß die ainerl-
konischen Sachverständigen n»r durch die Neparationskom»
Mission e!ng«lad«n werden. Bemerkensivert allerdings
vär« es, wenn die Alliierten einer Festsetzung der Zahl der
llnnnitäten znstlmmen sollten, ohne sich vorher ans die Zahl
,on 62 Jahreszablungen scstzulcgen, wie es die Franzosen
verlangen . SS damit aber nicht eine übermässig« Begren¬
zung der Aufgabe der Sachverständigenkommissionerfolgen
würde, erscheint znmindest zweifelhaft. Ans jeden Fall wi' d
m- n gegenüber du Mitteilungen d 3 „DempS" da' an fest-
ziSalten ba*" n, daß di? erwähnte Einigung ausschließlich
unter den Allrie' te« erz'elt wecd' n dürfte, sobaß e"st aßan-
wart n̂ «6. v- fche Stellung d' n 'sch" ' ' its zn den Vorschlä¬
gen der Alli '.crtr « eingenommen wird.

Man erwartet nichts von Lugano
Die Ministerbesprechungen

aus dem toten Punkt
TN . Lugano, 12. Dez. Es verstärkt sich im Verlauf der

diplomatischen Besprechungen der Eindruck, baß irgend¬
welche greifbaren Ergebnisse ln keiner der Deutschland be¬
rührenden Fragen in Lugano zu erzielen sein werden. Die
großen Gegensätze  zwischen der deutschenu. der alliier¬
ten Auffassung in der Reparation Sfrage und in der
Ränmungsfrage  scheinen kaum eine Milderung durch
die letzten Besprechungen erfahren zn haben nnd bestehen
weiter fort. Die Haltung , die der englische und der franzö¬
sische Außenminister bisher eingenommen haben, und die
verschiedenen Erklärungen gegenüber der Presse zeigen deut¬
lich, daß man auf alliierter Seite in keiner Welse gewillt
ist, den deutschen Wünschen in der Neparations - und Nän-
mirngsfrage irgendwie Rechnung zu tragen . Von englischer
Seite wird immer wieder betont, daß Nänmungsverhand-
lnngen undenkbar seien. Es ist ferner zu erwarten , daß in
den kommenden Besprechungen der nächsten Tage die Frage
der Fe st stell » na s. und Vergleichskom Mission
eine gewisse Nolle spielen wird. Auch hierin ist mit einem
Entgegenkommen gegenüber den deutschen Wünschen nicht
zu rechnen. Ohne Zweifel steht ferner fest, daß eine sachliche
Erörterung über die Einsetzung des Sachverständigenaus-
schusscS für die Neparationssrage , sowie die NcparationS-
frage selbst hier kaum möglich ist. da die Führung In den
Verhandlungen bei Polncars nnd Churchill liegt und somit
die Kompetenz der alliierten Außenminister In diesen Fra¬
gen eine stark begrenzte ist. Ob unter diesen Umständen wei.
tere Besprechungen der Außenminister noch Zweck und
Wert haben, muß fraglich erscheinen.

Unterredung Seemanns mit Grands.
Der italienische UnterstaatLsekretär des Aeußeren,

hatte am Dienstag nachmittag eine erste Unterredung mit

Dr . Scresemann, der voraussichtlich heute und morgen die
Besuche bei Chambcrlain und Briand erwidern wird. Bis¬
her hat somit nur je eine Aussprache Dr . StresemannS mit
Briand und Chambcrlain stattgrfunürn . Ein Zusammen¬
treffen mit dem polnischen Hanüelsminister Zaleski ist bis¬
her noch nicht erfolgt.

Ucker die Unterredung zwischen Dr . Stresemann «nü
Grands, wurde, wie üblich, keinerlei Mitteilung gemacht. In
der Besprechung dürsten eingehend die deutsch-italienischen
Wirtschaftsbeziehungen behandelt worden sein. Weiterhin
soll in der Aussprache in allgemeinen Zügen auch die Nepa-
ratioilssraae berührt worden sein.

Heute Aussprache z« Dreien?
Nach einer Meldung aus Lugano hat man in den späten

Abendstunden des Dienstag damit ««rechnet, daß die ge¬
meinsame Besprechung -wischen Dr . Stresemann,
Ekamberlaln nnd Briand wahrscheinlich heut« stattfindet.
Man befürchtet, daß der englische Außenminister mit Rück¬
sicht auf den Gesundheitszustand des Königs von England
gezwungen sei, Lugano bereits am Donnerstag wieder zu
verlassen.

Um die Einberufung der vorbereitenden
Abrüstungskommijsion

TN Lugano , 12. Dez . In den verschiedenen Aussprachen
zwischen den Außenministern und Delegierten spielt gegen¬
wärtig die Frage der Einberufung der vorbereitenden Ab-
rlistungkkonrmission eine größere Nolle . Die Auffassungen
hierüber sind außerordentlich geteilt . Die englische Delega¬
tion lehnt in An 'rcchterhaltnng des bisher von Lorb Cu-
shendn« in Gens «er'ochtene« Standpunktes eine Einher « ,
fnng der Vorbereitenden Abrüstnngskommission ab, solange
nicht Aussichten «ns eine Regelung brr Seeabrüstnngssrage
vorhanden find. Da d!« englische Regierung host, daß «ach
dem Regierungsantritt HooverS die direkten Verhandln «»

Tages-Spiegel
Die Ministerbesprechungen in Lugano sind ans dem Wien

Punkt angelangt : man erwartet keinerlei Ergebnis aus
den Unterredungen . Besonders in der NäumnngS rage
besteht nicht die geringste Aussicht ans eine Verständigung.

»
England unterstützt die französische Fo ' d.wung , bah sür die

RSumnng eine Cegerleistnng gewährt werde» müsse,
und zwar durch Einsetzung d:S Feststellangsansschnsses.»

Der Neichstagsausschnh für d'r besetzten Gebiete lehnt jede
siuanzielle Leistung für dis Räumung ab.

»
Poincarö besprach gestern d.e Neparations 'orderungen der

Alliierten , die sich nun über d sr Frag - geeinigt haben,
mit - cm deutschen Botschafter von Hoes-H.

*
Der Völker bnndsrat Hai eine Rote an die südamerikamsch?«

Staaten Bolivien und Paraguay , welche Mitgli .der d S
Bundes sind, gerichtet, worin sie zu einer friedlichen Re¬
gelung ihrer Streitigkeiten ermahnt werde«.

»
I « Berliner unterrichteten Sre 'sm erwartet mau keine

SoalitionSver Handlungen vor Neujahr.
»

DaS Kursflugzeng Köln -Berlin I> 1474 ist gestern nach einer
Notlandung bei Letzlingen »erb ann 'r die Besatzung , b?»
sickend ans Kapitän , Bordmontenr « nd Funker , kam «mS
Lebe».

«
Aus der Zeche Diergarbt in Rhelnhause « fanden 7 Bergleute

bei einem Grnbenbraud den Tob.

gen zwischen der englischen und der amerikanischen Negie¬
rung über eine Verständigung in der Flottensrage bald aus¬
genommen werden können, so wird auf englischer Seite ein
Zusammentritt der Abrüstungskommission in dem gegen¬
wärtigen Stadium der Verhandlungen als unzweckmäßig
erachtet.

Aus französischer  Seite dagegen will man im In-
teresse d«r AbrüstungSarbeiten deS Völkerbundes und zur
Durchführung der Beschlüsse der Vollversammlung tm
Frühjahr eine kurze Tagung mit einem beschränkten Pro¬
gramm abhalten lassen, nm hauptsächlich hierbei die sowjet-
russischen Vorschläge zur Ablehnung zu bringen . ES ist nn«
z« erwarte « , daß sowohl von französischer, als auch von
englischer Seite versucht werden wHd, die deutsche Delega¬
tion in der Richtung ihrer eigenen Wünsche zu becin 'lussen.

Der deutsche Standpunkt geht bekanntlich dahin, daß ent¬
sprechend den Beschlüssen der Vollversammlung deS Völker¬
bundes die Vorbereitende Abrüstnngskommission lm Früh»
fahr zusammentreten muß und ihr Programm keineswegs
auf ein« kleine Anzahl von Fragen beschränken darf. B '"!->
mehr wird gefordert , daß der gesaint« Komplex der Ab.
rüstungsfragen endgültig zur Erörterung gestellt wird, nm
Klarheit über die Stellung der alliierten Stegierungen i«
der AbrüstnngSfrage zu schaffen.

Der Reichstagsausschuß
gegen Räumungskauf

Berlin , 12. Dez . Der RoichStagSansschntz für die ve.
setzten Gebiete beriet am Dienstag 8S Anträge der Par¬
teien, di« sich mit der Entlastung des besetzten Gebietes be¬
schäftigten. ES herrscht« Einstimmigkeit im Ausschuß dar¬
über, daß der dort zu verzeichnenden Notlage möglichst ent¬
gegengewirkt werden müsse. Bon den Anträgen fanden dte
meisten Annahme . Bon der Beratung und Beschlußfassung
über die Platzwahl eines NeichSehrenmals soll solange ab¬
gesehen werden, bis der deutsche Boden von fremdländischer
Besatzung restlos befreit ist. Bei de« Verhandlungen über
vorzeitige Räumung deS bcs-tzte« Gebietes sollen keine wei¬
tere« Belastungen des Reiches ans politischem oder finan¬
ziellem Gebiet zngestande« werden. Insbesondere ist die
französische Forderung anf Einrichtung einer Feststellnngs-
nnd AnSgleichskommisflon als Eingriff in die Souveränität
deS Reiches abzulehne «.

Dte Vorlegung der Denkschrift der Reichsregierung über
Art «nd Umfang d«S Rückganges der Wirtschaft nnd der
kulturell« Notstand in den bedrängten Grenzgebieten und
im besetzten Gebiet soll so beschleunigt werden, baß die zur
Durchführung erforderlichen Mittel »och in den Haushalt
für 1S2S eingestellt werden könne».



Notproqramm und Agrarpolitik
In einem Nachwort zur Hauptversammlung der W Lr »d^

Wirtschaftskammer schreibt die Correfpondenz des Landw.
Hauptverbandes : Das zeitliche Zusammenfalle» der Sitzung
der Wiirtt . Laudwirtschaftskammer mit der Agrardebattc im
Reichstag hat den Vertretern der schwäbischen Landwirtschaft
in der Kammer einen wünschenswert tiefen Einblick in die
derzeitigen agrarpvlitischen Verhältnisse gebracht. Die Agrar¬
debatte im Reichstag kann ans die Landwirtschaft nicht anders
als entmutigend wirken. Die Mittel selbst des verlängerten
Notprogramms sind gegenüber den Verschnldnngs- und
Preisverhültnissen innerhalb der gesamten Landwirtschaft
ein Nichts! Das Anwachsen der Verschuldung in einem Jahr
nur 800 Millionen Reichsmark bedeutet nichts anderes als
das Defizit der Landwirtschaft innerhalb dieser Zeit . Man
vergleiche damit die Mittel des NotprogrammS, um klar zu
sehen, bah auf diesem Wege kein Erfolg möglich ist. Wohin
aber führt das Notprogramm ? Zu einer Förderung der
Vichivirtschaft, bereu Einseitigkeit dadurch festgelcgt wird,
das« man dem Getreidebau den derzeit durchaus möglichen
höheren Zoll verweigert . Jeder Bauer kann es sich an den
Fingern abzählen, daß bei dem Stand der deutschen Vich-
preise, die heute wieder einmal unter de» Vorkriegsstand
gesunken sind, durch eine Erweiterung der Viehhaltung , eine
Umstellung vom Getreidebau auf Viehzucht, wie sie durch die
Politik des Reichsernühruugöministers unvermeidlich ist, die
ganze deutsche Viehwirtschaft über den Haufen geworfen
wird. Dies um so eher, als auch die Schivcineerzeugung
durch den Vertrag mit Polen aufs schlimmste bedroht wird.
Die Zwecklosigkeit jeder Selbsthilfemaßnahme auf diesen
Gebieten ergibt sich daraus von selbst. Ans die württember-
gischen Verhältnisse übertragen , ergibt sich ein Bild der Lage
durch folgende Gegenüberstellung: Württemberg werden auS
dem Nvtprogramm etwa 1 Million Mark zufließen. Der
Verlust , den die Getreideernte in Württemberg allein durch
Sinken der Preise in der Zeit vom August bis Ende Novem¬
ber ds. Js . erlitten hat, ist allein mit etwa 7 Millionen Mark
zu berechnen. Der Getreidebau darf unter keine» Umständen
so schutzlos bleiben, wie er heute dasteht. Unzweideutig haben
die Vertreter der schwäbischen Landwirtschaft in der Haupt¬
versammlung der Kammer zum Ausdruck gebracht, baß „die
Rentabilität des Getreidebans der Hebel für die Besserung
der Landwirtschaft" sei, baß „der Feldbau lnicht die Vieh¬
wirtschaft) die Grundlage der Landwirtschaft sei und bleibe.
Die Aufassung, als sei eine Umstellung des Getreidebaues
auf den Feldgemüsebau möglich, mag für einzelne kleine Ge¬
biete eine Berechtigung haben, für das Gros der Getreide
bauenden Landwirte kommt dies nicht in Frage . Die Ein-
fnhrverhältnifle auf diesem Gebiet geben darüber hinreichend
Aufschluß. Die Folgerung aus der neuesten Entwicklung
der deutschen Agrarpolitik kann nur die sein, baß die Ein¬
seitigkeit und Halbheit der eingeleiteten Maßnahmen der
Landwirtschaft Erschütterungen bringen muß, wie sie bisher
in gleicher Stärke nicht bestanden haben. Die Widerstands¬
kraft der feit Jahren geschwächten landwirtschaftlichen Be¬
triebe wird überschätzt, wenn man annimmt , daß sie zu neuen
Stuerlasten herangezogen werden können, wie dies zur
Deckung des Defizits im Reichshaushalt beabsichtigt zu sei»
scheint. Die Landwirtschaft sieht keine» Grund , weshalb ein
Teil der benötigten Mittel nicht mit Hilfe lebensnotwendiger
Zollsteigerung beschafft werden könnte. Die schwäbische
Landwirtschaft warnt deshalb Reichsregierung und Reichs¬
tag, den beschrittenen Weg der langsamen Abschnürung des
Lebcnsfadcns der Landwirtschaft weiter zu verfolgen. Wenn
sich die verantwortlichen Stellen und die gesamte Oeffent-
lichkeit nicht endlich um bas Schicksal der deutsche» Landwirt¬
schaft mit allem Ernst annehmen, bann mutz die deutsche
Volkswirtschaft die unvermeidbaren traurigen Folgen
tragen.

Die Rhein-Schelde-Fraye
Kürzlich wurden wichtige Verhandlungen zwischen Holland

und Belgien wieder ausgenommen, bet denen es sich um die
Verbindung der Rheinmündung mit der Schelde, also mit
Antwerpen, handelt. Diese Frage wurde bisher durch den
Londoner Vertrag von 1830 geregelt. Nach diesem ist Hol¬
land verpflichtet, die Verbindung zwischen Rhein und Schelde
aufrecht zu erhalten . Außerdem wurde eine aus Holländern
und Belgiern zusammengesetzte Kommission gebildet, die bei¬
den Regierungen als beratende  Körperschaft in dieser
Frage zur Seite stehen soll. Der ihnen aufcrlegten Ver¬
pflichtung sind die Holländer stets nachgekommen. Sie ball¬
ten, um ein Beispiel anzuführen, als durch die Bahn nach
Vlissingen zwei Meeresarme zwischen Oster- und Wester-
scheldc abgedämmt wurden, den Kanal von Hansweert nach
Wemeldingc. Die Ansprüche der Belgier erstrecken sich jetzt
nach drei Richtungen: Freie Durchfahrt für Kriegsschiffe
nach Antwerpen, eine bessere Verbindung dieser Stadt mit
dem Rhein und größere Machtvollkommenheit der gemisch¬
ten Kommission, die über ihre beratende Tätigkeit hinaus
das Recht erhalten soll, von ihr als notwendig angesehene
Verbesserungen au den in Frage stehenden Gewässer» an-
ordncn zu können. Die Forderung der freien Durchfahrt
für Kriegsschiffe ließ man fallen, diejenige nach Ausdehnung
der Befugnisse der Scheldekvmmission wurde von Holland
als Eingriff in seine Souveränität als unerörtcrbar abge¬
lehnt. Nur bezüglich der besseren Verbindung mit dem Rhein
war der frühere holländische Außenminister Jonkheer van
Karnebeek zu Zugeständnissen bereit, die aber die einmütige
Ablehnung durch die Kammer fanden. Er trat zurück, und
jetzt steht sein Nachfolger Jonkheer Beelaerts van Blockland
vor der Aufgabe, eine andere Lösung zu finden. Diese wird
voraussichtlich in einem neue» Durchstich der Scheldeinsel
Zuiü-Vecveland bestehen, während die früher in Aussicht ge¬
nommene einen Kanal von Antiverpen nach Moerdyk vorsah.

! Der Lohnkonflikt in der
sächsischen Textilindustrie

TU Berlin , 11. Dez. Im Reichsarbeitsministerium haben
gestern vormittag Verhandlungen im Lohnkonflikt der west-
sächsischcu und ostthürtngischen Textilindustrie begonnen.
Da die wirtschaftlichen und sozialpolitischen Folgen einer
Arbeitsnnterbrechung in dieser Industrie größer sein wür¬
den, als im westdeutschen Etsenstreit, erstrebt man eine
beide Parteien befriedigende Lösung des Streites . Zu den
Verhandlungen sind im ganzen 60 Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer erschienen.

Der Pariser Finanzskandal

Die Affäre des Hanau -Konzerns in Frankreich hat ganz
ungeahnte Ausmaße angenommen. Bekanntlich hatte die
F-rau des Bankiers Bloch geborene Hanau im Jahre 1928
eine „Gazette du Franc et des Nations " gegründet . Dieses
Wochenblatt sollte der deutsch-französischen Annäherung bie¬
nen. Es veröffentlichte wichtige Erklärungen Poincares,
Vriands und Strcsemanns , so daß es dadurch ein gewisses
Ansehen genoß. In dem Finanzteil des Blattes wurde für
die gewagtesten Börsenspekulationen Stimmung gemacht. Es
gelang Frau Bloch, von kleinen Sparern nicht weniger als
600 Millionen Franken für Börsenspekulationen zu erhalten,
für welche Summe sie 40 v. H. Zinsen zahlte. Aus allen Tei¬
len Frankreichs flössen ihr deshalb große Summen Geldes
zu. In diese, in der ganzen Welt aufsehenerregende Affäre
sollen auch Minister verwickelt sein, so daß sich Poincare ge¬
nötigt sah, Aufklärung zu schaffen. Der sozialistische Ab¬
geordnete Chastanet hat dem Ministerpräsidenten die voll¬
zählige Liste anderer , in die Affäre verwickelter Parlamen¬
tarier zur Verfügung gestellt, und man behauptet, daß
Poincare fest entschlossen ist, mit der äußerste» Rücksichts¬
losigkeit vorzngehe», falls die genannten Abgeordneten und
Senatoren der Mitschuld überführt werden sollten.

Unser Bild zeigt die Geschädigten vor dem Gebäude der
„Gazette de Franc " in Paris.

Madame Hanau, die mit ihrem früheren Manne , Lazare
Bloch, das Schwindelunternehmen der „Gazette du Franc"
in Paris gründete.

MM

Lazare Bloch, der frühere Gatte Mme. HanauS.

Aus dem besetzten Gebiet
Protest der politische» Parteien LndwigshafenS

Die Fraktionen der politischen Parteien des Ludwigs¬
hafener Stadtparlamentes haben gegen die am 7. Dezember
von der Besatzungsbehöröe erlassene Verfügung der sofor¬
tigen Beseitigung der an den Anschlagsäulen angebrachten
Kundgebung anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr des
Jahrestages der Besetzung, in der die Räumung des besetz¬
ten Gebietes und die baldige Wiedervereinigung des Saar¬
gebietes mit dem Mutterlands gefordert wurde, Protest
eingelegt.

Reichspräsident von Hindenburg empfing am Montag
den Neichskommtssar für die besetzten rheinischen Gebiete,
Freiherr Dr . Langwerth von Stmmern.

1 Die polnisch-liiauische Spannung
Woldcmaras ruft die Armee znr Verteidigung Litauens ans

Tll Korona, 11. Dez. Ministerpräsident Woldemaras,
der am Sonntag nach Lugano zur Ratstagung gereist ist,
hielt im Offizierskasino eine geharnischte Rede, in der er ge¬
genüber den polnischen Eroberun ..sabsichten und den Ver¬
handlungen über den litauisch-polnischen Konflikt in Lugano
die litauische Armee anfrief , bereit zu sein, die Freiheit Li¬
tauens bis auf den letzten Blutstropfen zu verteidigen. Die
Einsetzung einer Expertenkommission in Gens bezeichuete
Woldemaras als eine leere Drohung , da die Vorschläge
einer solchen Kommission nach dem Völkerbundspakt nur
mit Zustimmung Litauens dnrchgeführt werden könnten.
Keine Macht könne Litauen zwingen, die polnische Hand
anzunehmen, an der das Vlnt der bei dem räuberischen Ein¬
fall ZeligowSkis Gefallenen klebe.

Die Kriegsgefahr in Südamerika
Bolivien weist Vermittlungsversuche zurück.

TU Newyork, 12. Dez. Wie ans La Paz, der bolivischen
Hauptstadt, gemeldet wird, fanden in allen Orten Krirgs-
demonstrationen statt. Der Präsident von Bolivien erklärte
vor einer Niesenmenge: Wir werden alle in den Krieg ge.
hen, wenn cs notwendig ist. Dem Geschäftsträger Para¬
guays wurden die Pässe und eine Note zugestcllt, worin
Bolivien Paraguay alle Schuld an dem Grenzkonflikt zir-
schreibt. Paraguay nennt diese Note unverschämt und in
der Darstellung unzutreffend . Paraguay stellt außerdem
fest, daß bereits bolivische Truppe » auf paraguayisches Ge¬
biet übergehen und somit die Verantwortung Bolivien zu¬
falle.

Aus Washington wird gemeldet, daß nunmehr auch Pa¬
raguay die Beziehungen zu Bolivien abgebrochen habe. Die
amerikanische Regierung erklärt sich bereit, alles zn tun, um
die Lösung des Zwischenfalles herbeizuführen.

Nach Meldungen aus La Paz lehnte Bolivien die Ver-
inittlungsvorschläge Mexikos, Chiles und Perus ab. Boli¬
vien macht geltend, daß durch die Haltung Paraguays seine
Hoheitsrechte angetastet seien. Während in Paraguay Ruhe
herrscht, ist inan in Bo live» außerordentlich erregt un-
glaubt an einen Krieg.

Auf der Washingtoner panamerikanischen Konferenz, an
der auch Vertreter Boliviens und Paraguays teiluahmen,
wurde eine Entschließung angenommen, worin Paraguay
und Bolivien aufgefordert werde», auf die Beilegung des
Streitfalles durch friedliche Vermittlung einzugehen. Para¬
guay und Bolivien ziehen ihre Truppen in dem kritischen
Gebiet zusammen. Bolivien verfügt über 7500 und Para¬
guay über 2800 Aktive.

Vermischtes
Das Kammergericht Berlin gegen die Blutprobe.

Das Berliner Karmnergericht gibt über den Wert der
Blutprobe einen Beschluß von außerordentlicher Tragweite.
Der 8. Zivilsenat des Kammergerichts unter Senatspräsi.
dent Leonhard hält die Blutprobe nicht für ein geeignetes
Mittel , um die offenbare Unmöglichkeit der Abstammung
eines Kindes von einem bestimmten Vater zu beweisen. In
der Begründung eines Urteils heißt es, ehe eine wissen¬
schaftliche Lehre die Grundlage für die gerichtliche Praxis
bilden könne, sei sie unter allen Umständen auf die aus¬
nahmsweise Zuverlässigkeit ihrer Ergebnisse zu prüfen . Über
die Beweiskraft der bisherigen Ergebnisse der biologischen
Forschung besteht keine grundsätzliche Übereinstimmung.
Vor einer Anwendung wird daher gervarnt. Auch von Spe¬
zialisten der Blntprvbenforschung wird die Möglichkeit bio¬
logischer Fehler ausdrücklich anerkannt . Eine lOOprozentige
Sicherheit wirb für die biologischen Untersuchungen aus¬
drücklich abgelehnt, da zuerst erwiesen werden müßte, daß
trotz Untersuchung von außerordentlich vielen Menschen nie¬
mals eine Ausnahme vorgekomme» sei. Sie könne ange¬
sichts der Neuheit der Methode noch lange nicht behauptet
werden. Auch der Grundsatz, daß die Blutgruppenzugehö¬
rigkeit eines Menschen unveränderlich sei, werde nach neue,
ren Forschungen von Ausnahmen durchbrechen So tü bei
zwei Frauen nach einer Salvarsankur binnen wenigen Wo¬
chen eine Änderung der Blutgruppe festge stellt worden. Tie
Behauptung , daß diese Ausnahmen auf technischen Fehlern
beruhen müßten, ist nnerwiesen. Ferner ist, solange nicht
erkannt ist, welche Fehler dies gewesen sein sollen, und wie
sie vermieden werden können, mit dieser Erklärung nichts
gewinnen . Aus der Praxis eines einzigen Berliner Land¬
gerichtsbezirks sind in den beiden letzten Jahren zwei Fälle
bekannt geworden, in denen die Blutgruppenbesti .nmung
durch Sachverständige tm Falle der Nachprüfung sich als un¬
richtig erwiesen hat.

Entdeckung eines Kometen.
Vom Planetarium iu Stuttgart wird uns mitgetcilt:

Am 19. Nvvcmebr wurde in Kapstadt von Forbes ein Ko¬
met entdeckt im Gebiet des Sternbildes Nabe. Der Komet
war 6. Größe, staub also gerade an der Sichtbarkeitsgrenze
für das bloße Auge. Das Gebiet des Raben geht für uns
in Sen späten Nachtstunden auf, so daß also morgens vor
Sonnenaufgang nach dem Weltenbummler Ausschau ge¬
halten werden müßte. Weitere Beobachtungen an späteren
Tagen haben ergeben, baß der Komet ziemlich rasch weiter
südwärts wandert , so baß er jetzt schon in das Gebiet der
Wasserschlangeelngetreten ist. Die Südwärtsbewegung er¬
folgt so rasch, baß er nur noch in den nächsten Tagen von
uns beobachtet werden kann. Auf der Stuttgarter Stern¬
warte war eine Beobachtung infolge der schlechten Witte¬
rung leider noch nicht möglich. Das Jahr 1928 ist bis jetzt
ausnahmsweise arm an Kometen gewesen. Es ist das der
zweite t« diesem Jahr aufgefundene, während das Jahr 1827
«ns 11 Kometenentbecknngen bracht«.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 12. Dezember 1928

Investitur von Stadtpfarrer Hermann.
Unter sehr großer Anteilnahme der Kirchengemeinde

fand am letzten Sonntag die Investitur des neu ernannten
Stadtpfarrers Hermann  in der Stadtkirche statt. Dekan
Noos hielt dabei eine gehaltvolle Ansprache. Als Zeugen
wirkten mit : Dekan Rvos senior, der bisherige Nachbar¬
pfarrer , Pfarrer a. D. Oelschläger ans Hirsau, ein Bruder
des neuen Geistlichen, Pfarrer Hermann in Holzmaden, Pia¬
nofortefabrikant Katm in Kirchheim und Stadtschultheiß
Göhner. Der Kirchengesangverein verschönte die Feier
durch, den Bortrag von zivet Chören. Nachmittags fand im
Bereinshaus ei» gemütliches Zusammensein des Kirchen-
gemetnderats mit der neuen Pfarrfamilte statt.

Zur Gründung einer Bezirks -Milchverwrrtnngs-
gcnossenschast.

(Werbeversammlung in Möttlingcn .)
Veranlaßt durch die schwierigen Absatzmöglichkeitender

Frischmilch, hauptsächlich ivährend der Sommermonate,
tauchte schon seit längerer Zeit in den Gemeinden des Cal.
wer Bezirks, die keine Molkerei besitzen und die lediglich
auf den Händler angewiesen sind, die Frage der Gründung
einer Bezirks -Mtlchverwcrtungsgenossenschaft für den Be¬
zirk Calw auf. — Nachdem dieser Gedanke zuerst in einer
Versammlung des DarlehenskassenvercinS Althengstctt be¬
sprochen ivar, wurde am 28. Oktober ds. IS . in Stammhetm
eine von ca. 350 Landwirten besuchte Versammlung abge¬
halten, über die an dieser Stelle seinerzeit des näheren be¬
richtet worden ist. Seither wurde in den Bezirksgcmeinden
da und dort die Sache rvciter verfolgt, und so ivar auch in
Möttltngen  auf letzten Samstag eine Versammlung
in den Saal des Gasthauses zur Krone einberufen , die von
etwa 50 Landwirten besucht war . Nach Etnleitnngsmorten
des Ortsvorstehers Graze  referierte der Bezirksvor-
sttzende der Landw. Genossenschaften, Schultheiß Vraun-
Althengstett über den Stand der Bewegung, immer wieder
anführend , baß unbedingt eigene Mittel in Form von ge¬
nügend hohen Geschäftsanteilen aufgebracht werden müs¬
sen, um das Unternehmen leistungsfähig und rentabel zu
gestalten. Er führte an, daß nach Aussprache der Sachver.
ständigen unbedingt au einem Zusammenschluß aller in Be¬
tracht kommenden Bezirksgemeinden festgehalten werden
und die Errichtung der Molkerei in Calw als dem Zen¬
trum des Bezirks erfolgen solle, während wir ans der Gäu-
ieite eher für die Erstellung derselben in Althengstctt
wären. Er forderte insbesondere auf zu festem Zusammen¬
halt, denn wenn sich der Bauer nicht selbst helfe, werde ihm
nicht geholfen. In der anschließenden Aussprache ergaben
'ich verschiedene Ansichten, die teils in der Platzfrage, teils
in der Bemessung des Geschäftsanteils u. a. ausetuander-
girrge«, doch konnte nach dem Schlußwort des Möttlinger
Ortsvorstehers festgestcllt »»erden, daß im Prinzip alle An¬
wesenden darin übercinstimnrten, daß die Gründung einer
Molkereigenoffenschaftin Angriff zu nehmen sei. Alle wei¬
teren Vorbereitungen werden den in Stammheim szt. ge¬
wählten Vertrauensleuten überlassen bis zur endgültigen
Gründungsversammlung . So konnte die sehr harmonisch
verlaufene Versammlung mit Worten des Dankes an den
Referenten geschloffen werden. Möge die gestellte Aufgabe
zürn Wohle der Landwirte des Bezirks ihre Lösung finden!

G.
Die GemeindcratSwahl in Ostelsheim.

Was die Wahlbeteiligung in Ostelsheim betrifft, so
dürfte diese Gemeinde weitaus an letzter Stelle im Bezirk
stehen. Bon 427 Wahlberechtigten habe» nur 94 abgestimmt
iglelch 22 Prz .f. Die seitherigen 6 Gemeinderäte wurden
alle wiedergewählt.

Weihnachtsfeier des Tnrnvereins Altburg.
Den Reigen der Vereinsweihnachtsfetern in Altburg

eröffnete am letzte» Sonntag der Turnverein . Vorweg »nutz
gesagt werden, daß die Veranstaltung in allen Teilen gut
gelungen ist. Das reichhaltige Programm enthielt neben
anderem Vorführungen der Damen - und Männerrtege , so¬
wie das dreiaktige Lustspiel „Onkel Nepomuks Verjün-
Mlngskur". Die Darsteller dieses Schwanks widmeten sich
mit voller Hingabe der Sache und man mußte die gute Ge¬
samtleistung nur bewundern. Das Stück war von Anfang
:üs Ende spannend und löste »vahre Lachsalven ans . Die
Damenriege unter der schneidigen Leitung von Turnwart
Mohr  ergötzte die Zuschauer mit wohlgelungenen Stab-
unb Freiübungen, - es war eine Freude zuzufehen, mit wel.
cher Geschmeidigkeit und Eleganz die einzelnen z. T. schwe¬
ren Übungen ausgeführt wurden. Der zum Schluß ansge-
sührte „Elfenreigen " »nit feinsinniger Musikbegleitung
inachte großen Eindruck. In vier prächtigen Pyramiden
eigte die Männerriege ihr gutes Können. Sämtliche Mit-
wirkenden gebührt für die vortrefflichen Leistungen ein Ge-
mmtlob. Es wäre nur zu wünschen, daß die jungen Leute
beiderlei Geschlechts sich recht zahlreich an den Übungs-
ibenden in der Turnhalle beteiligten. Wer die Veranstal-
ung arn letzten Sonntag Abend gesehen hat, der kann sich
in Bild machen von der fruchtbaren Arbeit, die trn Turn¬

verein geleistet wird und von dein reichen Segen, den das
deutsche Turnen ausströmt.

Der Berg des Schicksals.
Die schwäbische Vilderbühne gab ain letzten Montag und

Dienstag zwei Gastspiele iin Bad. Hof. Zur Vorführung ge¬
langte der bereits vor drei Jahren hier gezeigte Film „Der
6erg des Schicksals", einer der schönsten Naturfilme , die wir
iaben. Mit feinem Verständnis hat es hier - er Regisseur
»erstanden, bi« geheimnisvollen Wunder der Hochgebirgö-

i ivelt auf de» Bildstreifen zu bannen. Die Majestät der
schroffen Dolomitenzttrnen , von Sonne umflossen, von Wol-
kcnmeeren und Wetterstürmen umstandet , offenbart sich in
prachtvollen Aufnahmen. Meisterhaft ist das Charakteristi¬
sche dieser Hvchgebirgswelt zusammeugefaßt, einen unmit¬
telbaren Eindruck hinterlassend. Der Film von den Natur¬
schönheiten der Berge wird belebt durch eine einfache, ge¬
schickt anfgebaute und gesteigerte Spiclhandlung . Der
Kampf des Mensche» mit dem Berge, die Ueberwindung
einer unzugänglichen Fclsnadel , steht im Mittelpunkt des
Spiels, - eine Machtprobe, die zuguterletzt nach mehrfachen
Opfern zugunsten des Mensche» ausfällt . Ist es zunächst
das Spiel »nit dem Tobe, so gibt späterhin ein kleiner Lie¬
besroman der Handlung Impuls und Spannung . Hervor¬
ragende Klettcrleistuugcn sind eiugcflochtcn, besonders der
Anstieg durch einen Kamin, das Abseiten an steiler Fels¬
wand u. a. errege» das Interesse eines jede» Sportsinan-
ues . Alles in allem ist dieser Film mit seiner sympathischen
und unaufdringlichen Spiclhandlung vorzüglich geeignet,
den Beschauer mit den Eigenarten der Hochgcbirgswclt ver¬
traut zu machen.
Von der wissenschaftliche» Verbindung „Arminia " Calw.

Man schreibt uns : Der diesjährige Tanzabend der wis¬
senschaftlichen Verbindung „Arminia " Caliv im Hotel Ba¬
discher Hof hatte wieder eine große Anzahl Besucher ange-
zogen. Stand doch die in allen Teilen wvhlgelnngene Veran¬
staltung im Zeichen einer neuen Führung . Herr Essig,
der neue Erstchargierte der aktiven „Arminia " hat es ver¬
standen, für Humor und Unterhaltung zu sorgen. In einer
Ansprache hob er hervor, „Arminia " hätte sich zur Freude
des nencrnannten Ehrenseniors Otto Wein mann,  der
sich durch viele Seinester hindurch eifrig bemüht hatte, Ar¬
minias Farben dein Zerfall zu entreiße»», »vieber einen
schönen Aufstieg genommen. Unter den Anwesende» konnte
auch bas Vorstandsmitglied des Verbandes der Vereine
ehemaliger Realschüler Deutschlands e. V. Leipzig, Herr
Willi Bothner,  Stuttgart sowie Vertreter eines ehren¬
festen wissenschaftlichen Bundes , „Wiirttembergia " Stutt¬
gart begrüßt werden. Auch einige A. H., A. H., u. i. a„ i, a,
B, Arminias Farben hatten sich ans allen Teilen unseres
Deutschen Vaterlandes zur großen Freude der Aktivitas
eingebunden Neben allen Arten Gesellschaftstänzen unter
der vorzüglichen musikalischen Leitung von Herrn Kauf¬
mann  kam auch der Ehrensenior Otto Wcinmann mit
einigen »vohlgelungenen Couplets in hervorragender Weise
zur Geltung . Hcrvorznhcbe» sei noch die Ansprache des
Vorstandsmitgliedes des Verbandes , Herr Willi Both¬
ner,  Stuttgart , der seiner Freude darüber Ausdruck gab»
daß die Arbeit des Verbandes auf fruchtbaren Boden gefal¬
len sei. Mit einer kernigen Ermahnung an die farbentra-
gcnde Jugend , mitzuarbeiten an dem große»» Ziele des Wie¬
deraufstieges unseres so schiver darniederlicgcndeu Deut¬
schen Vaterlandes erntete der Redner reichen Beifall . Der
kommende Tag brachte alsdann noch einige Stunden reicher
Arbeit zum Segen Arminias . Ein fideler Abtrunk bet
Tante Mayer  war der Abschluß dieser würdigen Veran¬
staltung. Möge Arminia unter ihrer neuen Führung
blühen, wachsen und gedeihen. W. B.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Infolge der westlichen Depression ist in Süddeutschland

für Donnerstag und Freitag weiterhin vielfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes, naßkaltes Wetter zu
erwarten.

-t»
SCB Frendcnstadt , 11. Dez. Wahlbeteiligung 7g Prz .,

Wirtschaftliche Bürgervereinigung 6 Sitze, Christlicher Volks¬
dienst 1 Sitz, Sozialdemokraten 3 Sitze, Kommunisten
v Sitze.

SCB Stuttgart , 11. Dez. Die ReichSbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit, daß zur Bewältigung des diesjährigen Weih¬
nachts-Expreß- und Eilgutverkehrs neben der Einstellung
einer größerer» Anzahl von außerordentlichen Expreß- und
Eilgutkurswagcn in die Schnell-, Personen - und Etlgüter-
zttge noch besondere Expreßgutzüge für de» Verkehr nach
Frankfurt (Main ) und weiter, »»ach dein Rheinland und
Westfale»», sowie nach Berlin und Sachsen ausgeführt wer¬
den.

SCB Stuttgart , 11. Dez. I » der vergangenen Woche ka¬
men Ministerialrat Feldbausch vom Reichsivirtschaftsmini-
stcrinm und Oberregierungsrat Leyse vom Statistischen
Reichsamt in Begleitung des Ministerialrates Schick von
der Württ . Gesandtschaft nach Württemberg , urn unsere
Textilbetriebe an Ort und Stelle kennen zu lernen , sowie
die Förderung der Ausfuhr und die Durchführung einer
Produktionsstatistik »int den beteiligten Kreisen zu bespre¬
chen. Auf einer fünftägigen Fahrt durch Württemberg wur¬
den größere Betriebe in» Stuttgarter , Neutlinger . Bilinger
und HeidenHeimer Bezirk besichtigt.

SCB Ulm, 11. Dez. Die Gemeinderatsivahlergebnisse he¬
ben nach den letzten Feststellungen eine Aenderung erfahren.
Der Stadtbund hat nur 1 Sitz von seinen 5 ausschetdenden
Sitzne zuriickerringen können. Die Deutschnationalen (Bnr-
gerpartei ) haben 1 Sitz inehr erhalten.

SCB Blaufclden , 11. Dez. Seit heute nachmittag steht die
große Scheune und das Vichhans des Gasthauses zur»
„Schwanen" in Flammen . Mehrere Nachbarhäuser sind sehr
gefährdet. Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.

SCB Lindau, 11. Dez. An der Bahnüberfahrt Lauterach-
Hard wurde das Milchtransportanto des Milchhänblcrs
Gaffer aus Bregenz von einem Perfonenzug erfaßt und zer¬
trümmert . Dabei gingen die Milchkannen kaput und die
2900 Liter Milch flössen auf di« Straße . Der Chauffeur
wurde am Kopfe verletzt, konnte sich aber selbst zum Arzt
begeben. Dt« Schranken soll«» nicht geschloffen gewesen sei« .

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,72
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht
SCB Stuttgart , 11. Dez. Obwohl sich das Geschäft in recht

enge» Grenzen hielt, ivar die Giiiiidstimiming fest und es
gab teilweise Kurserhöhungen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauplvcrbandes Württemberg uvd

Hohenzollern E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vorn 11. Dezember.

Weizen »närk. 203—205,- Roggen niärk. 200—203,- Brau¬
gerste 218—235,- Futtergerste 198—205,- Hafer »närk. 191 bis
198,- Mais 219—221,- Weizenmehl 25,50—28,50: Weizenllcie
14—14,25,- Weizcnmelasse 15—15,15,- Roggenkleie 14—14,25,-
Viktoriaerbscn 41—40,- Wicken 27—29,50,- Lupinen blaue 14
bis 14,50,- gelbe 17—1750; Seradella neue 82—36,- Rapsku¬
chen 19,90—20,30: Leinkucheu 25—25,20: Trockenschnitzel
12,85- 13,80: Soyaschrot 21,80- 22,- Kartoffclflocken 18,50 bis
19,20,- Roggenstrvh 1,15—1,30: desgl. Weizcnstroh 1—1,20:
desgl. Haferstroh 1,40—1,55: bindf. gepr. Roggenstrvh 1,05
bis 1,15,- desgl. Weizenstroh 0,95—1,10: gebt». Noggrulager-
stroh 1,20—1,50: Häcksel 155—2,00; handclsiibl . Heu 3 - 3 60;
gutes Heu 4—5,- Gerstenstroh 1,20—2,35: Klceheu 5,10—5,80:
Allge in. Tendenz schwächer.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dein DienStagmarkt am städt. Vieh- und Schlachrhos

wurden zugeführt : 59 Ochsen, 29 Bulle», 400 Jungbullen
(unverkauft 35), 307 (35) Jungriuder , 246 Kühe, 1065 Käl¬
ber, 1801 (50) Schweine, 2 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Le-
bendgervtcht: Ochsen a 48—52 (letzter Markt —), b 41—48
(—), Bullen a 44- 40 (43—45), b 40—43 (38—42), c 36—39
t—), Jungriuder a 51—55 (49—52), b 43—48 (42- 47)), c 49
bis 42 (37- 41), Kühe a 36- 40 (—), b 26- 34 (26—32), c 19
bis 24 (unv.), d 14—18 (14—17), Kälber b 70—73 (64—67),
c 64- 68 (56—62), d 69—62 (56—54), Schweine a fette über
300 Pfund 82 (80), b vollfleischige von 240—300 Pfund 84
bis 82 (79—80), c von 200—240 Pfund 73—80 (77—79), d von
160—200 Pfund 76- 77 (74—76), e fleischige von 120—169
Pfund 74—75 (—), Sauen 54—68 (50- 65) .st. Marktverlanf:
Großvieh »näßig belebt, Kälber und Schweine belebt.

Viehpreise.
Ebersbach a. F .: Kalbinnen 670, Rinder 470 .st — Her¬

bertingen : Fairen 420—730, Ochsen 400—690, Kühe 280 bis
500, Kalbeln 346- 650, Jungvieh 186—290 .st.

Künzelsau : Kühe 250—WO, Kalbinnen 420—540, Juugrin-
der 210—320 M . — Rottenburg : Kühe 200—320, Kalbinnen
400- 550, Rinder 140- 250 M.

Schweinepreise . >
Balingen : Milchschweine 26—30 .st — Bopfingen : Läufer

35—37, Saugschiveine 15—25 .st — Hemigkofcn: Läufer 36
bis 45 .st — Ferkel 23—35 .st — Herbertingen : Ferkel 30
bis 36 .st — Saulgau : Ferkel 27—33, Läufer 70 -st.

Hall: Mtlchschiveine20—34 .st. — Künzelsau : Mtlch-
schrveiu« 20—34 -st. — Otlingen : Milchschwein« 22—32
— Niedling«»»: Mutterschwein« 225—240, Milchschweiu« 25
bis 36 -st. — Rotten bürg : LK»rf«r 55, Milchschweine 26—35
Mark das Stück.

Frnchtpreise.
Balingen : Weizen 13.50, Haber 12 ^ — Ellivangen : Ha¬

fer 10- 10.20, Gerste 11, Roggen 10.50- 11, Wetzen 11.20 biS
1250.st — Ravensburg : Kor» 12.50, Besen 8.00, Weizen 11.50
bis 12, Roggen 11.50, Gerste 11.10—11.60, Haber 10.90 bts
H.3S -st — Saulgau : Gerste 11.30—11.40, Hafer 11, Weizen
11- 11.50. Roggen 10.50—10.70 -st Reutlingen : Dinkel 9.2S
bis 950, Gerste 12—12,80, Haber 10,50—12,80 ^ — Ulm:
Kernen : 11,90—12,40, Weizen 10,40—11,70, Dinkel 6,90, Rog¬
gen 10,50, Gerste 11,40—11,60, Haber 11,30- 11,70, Kartoffeln
3,50 .st der Ztr.

Leutkirch: Wetz«« 12, Gerste 12, -Haber 11—11.50 .st. —
Nied langen: Roggen 11.20, Gerste 11.80—12, Haber 11.50
— Nagold : Weizen 13, Gerste 12, Haber 12 .st. — Urach:
Dinkel 9.25—9.40, Gerste 11.50, Haber 11.30—12, Weizen 12.50
bis 13 der Zentner.

»
DU örtlichkk SlklilhandrUprrise dürfen sllbstverstöndltch nicht an dm Börsen- und

Sraßhandelldieif«» »Miessen werden, da für fnie nach die sag. wirtschaftlichen Ver-
kehrNofien in Zuschlag kämmen. Die Schrtftltg.

General Otto von Moser, Feldzugsanfzeichnungen 1014 bis
4948 als Brigade -, Divisionskommandeur und als kom¬
mandierender General . Chr. Velser A G , Verlagsbuch¬
handlung, Stuttgart.
Von dem in der ersten und zweiten Auflage bereits weit,

verbreiteten stolzen Gedenkwerk des Generalleutnants Dr.
h. c. Otto von Moser ist soeben eine dritte , vornehm aus¬
gestattete Auflage erschienen. Der in der Hauptsache unver.
ändert gebliebene Text des Buches führt den Leser in bun¬
tem Wechsel von Freund und Feind und Land und Leuten
auf fast alle Kriegsschauplätze des Weltkrieges in West und
Ost und Süd und stellt ihm ein überaus anschauliches und
interessantes Gemälde sowohl der oberen deutschen Führung
als auch der ergreifenden deutschen Truppenleistrrngen vor
Augen. Die Moserschen Aufzeichnungen stellen ein bcson-
-ers schönes Weihnachtsgeschenkdar, nicht nur für jede»
Kriegsteilnehmer , sondern auch für jeden gebildeten Deut¬
schen — >md insbesondere auch für unsere Heranwachsende
Jugend.



Stadtgemeinde Ealn ».

Abholung der Steuerkarlen
für 1929.

An dir hier wohnhaften Arbeitnehmer (Lohn « n.
Gehaltsempfänger - ergeht di» Aufforderung , die für
das Kalenderjahr I92S ausgestellten Stellerkarlen ans
dem Rathaus ( Zimmer Nr . S) abzuholen.

Jeder Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuerkarle
dem Arbeitgeber bei Beginn eine» Kalenderjahre » oder
oel Beginn des Dienstverhältnisse » auszuhändigen . Der
Arbeitgeber hat die Eteuerkarte zum Steuerabzug wüh-
rend der Dauer de» Dienstverhältnisse » auszubewahren
und sie dem Arbeitnehmer am Ende des Kalenderjahre»
»der bei Beendigung de» Dientoerhältnisse » zurückzu-
geben . Wird bei den Lohnzahlungen im Jahr 1929 eine
Eteuerkarte vom Arbeitnehmer nicht vorgelegt , so hat
bei Berechnung de» Steuerabzug » der fteurrsrei » Lohn«
betrag und die Familienermägigung ouher Berücksichti¬
gung zu bleiben . Rechtzeitige und restlose Abholung
der Steuerkarlen ist daher nötig.

Die Ausstellung von Steuerkarten filr Personen , deren
Arbeitslohn oorau »iichilich den Betrag von wöchentlich
24 R N ., monatlich 100 RM . nicht übersteigt sz. B . iür
Leheiinge , weiblich » Dienstboten - ist unterbliebe » und er»
folgt nur ouj Antrag.

Für die in den h' esigrn Fabrikbetrieben beschäftigten
und hier wohnhaften Prr,onen find die Eteuerkarte » ge¬
meinsam den beir . Betriebsverwaltungen direkt zugestellt
worden.

Eakw , den 10. Dezember 1928
Städt . Steueramt.

Ltebelsberg
Am Dienstag , den 18. ds . Mt », nachm . ' /, 2 Uhr

bringt die Demeinor »inen guten , schweren

kE SAkWrren
auf dem Rathaus zum Verkauf.

Liebhaber sind »ingeladen.
Gemeinderat

sti/ ^ 8 N ^ stisti
VOlr ^ l.8 LI ' lcKLI.
V -VV8Pkä88L 372

^ e886L8 ^ SKe

Dil Pl ^ U ^ I ^ OL
W 0 0 l. v - v v

A » « lle MWer!
Bevor Sie Ihr , Autos neu lackieren iahen , holen

Sie zuerst durch Tel . 108 oder durch Postkarte meine
konkurrenzlosen Preise ein , bei einer erstklassigen Aus-
sllhrung und rascher Bedienung . Machen Sie «Inen
Drrsuch in meiner neuzeitlich eingerichteten Lackierwrrk-

stätl » und Sie sind zufrieden.
Ausführung von moderner

NeLLame- und Schriftmalerel

an Geschäfts - und Lieferwagen
Hochachtungsvoll

Christian Hablizel
Auto - Lackiererei / ReuenbÜrg/Enz

Beleuchtungskörper
in großer Auswahl

Elektrische
Heiz- unä Nochapparate

in bester Ausführung

wilh . tvackenhuth
vtergasie

Wd ^ ck^» »der brennend rote»
»ll « lll ^ V  Eksicht wirken unfein.

Ein wirlsames Miitek
dagegen Ist die kühlende, rrizmildernde und schneelg-weihe
< ro >» a jk̂ acloi -, auch al» herrlich duftend« Puder»
unterlag « vorzüglich geeignet. Ueberraschender Erfolg,
Tube 1 Mk., wirksam unterstüht durch Leodor -Edelseise,
Stück 50 Psg . In allen Tblorodont -Berkauksfiellen su kab " >

2021

ror ^ l .ävsvLiricävr
>Vegen Aufgabe meine» OesckSttes seke ick mein
gesamtes Kager in »eiäeue » kmmp« »sck !rr» eri
rmrl Skrupeln aller /lrt ru deüeutenü rurück-
gesetrten  Preisen üem Verkauf ans. Die Lacken
sinct teilweise bis ru SO pror . im Preise ermSkigl.
Ausstellung kecterstrasse  dir . 99

Î artlrs kuek « , Lslw , ttermannstr. 853

Salm , 12. Dezember 1928,

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir bei dem herben Verluste
meiner lieben Gattin , unserer lieben Mutter

Willielniinc IMer
«r' ahren dursten , für die trost¬
reichen Worte de» Herrn Etadl-
pjarrer Hermann , die liebevolle Pflege der
Schwestern , den ehrenden Nachruf des Herrn
Stadtschultheih Göhner , den Herren Ehren-
trägern für oen letztenLiebesdienst .für die vielen
Kranz « und Blumenspenden , sowie für di«
zahlreiche Begleitung zu der lebten Ruhe¬
stätte der Entschiasencn sagen wir ünsern
herzlichsten Dank.

3m Namen
Lee trauernd «« Hinterbliebene « :
Der Gaite: Gottlob Taucher

mit Löchtern

D mit Motor undNähli cht
das nützlichste Weihnachtsgeschenk

OieGinger

Deli -stgehen- L̂ aHlungStrsnchftnm - en
Mäßige Monatsraten

^slN « eLe«.crcr-̂ 5i
vdi»«or LLdo«

Lgl ^ l .eüei 'ÄschüM

Bestellüngkn
auf

!li

werden rntgegen-
grnommen

EoistaomI»

oerkaust preiswert.
Wer . sagt die Geschäfts,

stell» L». Bl.

v . § . v . e.
Donnerstag , IS . Dez.

Vürgerstüble.

2 llcbcrzielicr
mittlere Größe

2 Mäntel
sowie

2 Anzüge
für 1»—17 sähe , u einige

oerkaust
G. vacher

Schneidermeister
Bischossitrabe.

BallttliM
«« Vsiehlt

Karl Gehriug
Bäckerei . _

Milch
ist zu haben bet
s . Morosz. Rapven

Frisch ringetroffen : fKabliau
im ganzen Fisch

Psd . Z ? Psg.
im Anfchuitt
Psd . 10 Psg.

Schellfisch
ohne Kops

Psd . 48 Psg-
echte

öodensec-
Blsdikichei'!

Frische
.Bist»!

M Sirolie«!

Ätüchst« Woche
ftreffen 8 Waggon f

feinste junge

Mastgänse
für uns »in

sBestellungen hieraus f
werden seht schon

fentgegengenommen s

ttNjere

jMaildarie»
>verbillige « ihren j

Seflvraten

sekoa äi« « »« -
«»reiLkocht« tio>1«vwiNol.

oiv<t 6«r
ElLoLSoäslG ÜOHGchi»tlttlül'»
U- i Ha»«« ,. N«t« rksit,
lkstirrd , »b«r »oek »I»
Sckuir vor krkLttmi- « i»t
«A ÜL» slterbSsläncktttEl

osluss «ts jrwL »ck<m

Kaisers
Krust-LarsmeÜM

» » a» Zr»no« >

2u dsden bei:
dkono ckpottsok « , TA.
ttnrtinoisr » s ^ p «»-
tt»«1sw, kr. O. Uelcl,-
in « nnsMttor Droxorl«
O . L. K1»tow »1llj U « rn ».
Ullaülors B «u »s Uekro-
^Lrt » « nkr .t ^ »»i»p » r1 « r
V1tt ». S» eI»» ;1L» r1L« rvo
L . Otto Vlngon . -klä-
llnxoi »» -1pott »« Ir « L.
LiaUor . Ovc !»oopkror »r»
Dort Honens sbl . Oolelo.
Ooekln ^ « »»» Oottlot»
Sekweor » uu«1 wo piskst«
Uetltdsr.

Kath .Kirchenchor
Skt .CäeiliaCalw.
Am Samstag , de» 15. Dezember 1928

hüll der Verein seine

ihnact
Feier

im Saale des Bad . Hofes.
Unsere Mitglieder , Freunde u. Gönner

werden hiemit ringriadrn.
Saalöffnung Uhr.

In Güte zugedachte Spenden zur Gabenverlosung
nimmt bi» Srritag abrnd dankend entgegen

Oberlehrer Grab.

HaleiluHkekne
Mandeln
Kokosflocken
Kunsthonig
Bienenhonig
Keanzfeige«
Meh!
Kormihen
SuitMirrert
Sand«u. Puderzncker
Liironatu. Orangeat

sowie alle übrigen zur

WeitznWs-
BSLkret

erforderliche « Artikel
empfiehlt

Wurster
am Markt.

krsimiMliiea
illr iisuskeltung u. Oeverde,
neusltj ^e elegsnte -4übel-
»usstvltung . - Vorlübrung
unck Angebot kostenlos.

lielllklkli kemt
Kircdoltstr. SM

EgikrerLleöerkrallz
Heute abend

8 L.H- ist
Singstunde.
silrGemischten
Chor ' /,8 Uhr

BollMllge» Erschrinen
ist unbedingt nötig . Et.

WelMde
am 13. Dez . abend » 8 Uhr
nicht im Dereinshan » ,

sondrrn

ix der AMe
(morgen Weihnacktrvorbe-

«itungen im Saal-
Deka « Roos.

erhält ders ., « elchrr mir
nachwei >t, wo ich rin»

Nähmaschine
verkaufen kann.

Angebote unter Z. Dt.
292 an die Gesch.-St . ds . Bl.

EeicMeüüW
Neue » moderne»

KllGsa
umständehalber weit unter
Preis zu verkaufen

Emil Fenchel,
Tapeziergrschäs », Hirsa«

Rötenbach
Reine

SMilch
fchweine

hat zu verkaufen.
Martin Schwämmle

Habe einzeln« Stücke in

Strickwaren
die ich zu äußerst billigen Preisen abgcbe,

wie:

Jacken , n il und ohne Pelzbesatz,
Westen,Pullover,Kleider,Kostüme

Mützen uss.

Lörcher. Strickerei
Alzenberg

Veste -älsckunxen
8t «1« iri« t>gednant

kemspreeb«
Kr. 120
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